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Unsere Zeitung

- „ Lus den Tannen"
kann immer noch für die 2 Monate

Mar und Juni -W8
hei allen Postanstalten und Postboten , sowie bei den Agenten

bestellt werden.

Die Bedeutung der englischen und
amerikanischen Missionstätigkeit

ep . Anläßlich der deutschen Nationalspende für
die chiristl . Missionen darf darauf hingewiesen wer¬
den, wie viel mehr seitens der Engländer und
Amerikaner für die Ausbreitung des Christentums
in der weiten Welt geleistet wird , als von Deutsch¬
land . Während das evangelische Deutschland zur
Zeit jährlich an 11 Millionen Mark für diesen
Zweck opfert , bringt das evangelische Nordamerika
an 70 Millionen , das evangelische Großbritannien
52 einviertel Millionen Mark auf . Das wäre kaum
möglich , wenn sich nicht auch «die Wohlhabenden
in diesen Ländern in ganz anderem Maße an den«
Missionsopsern beteiligen würden , als bei uns , ob¬
wohl die Bevölkerung , die meistenteils Freikirchen
angehört , durch Kirchensteuern ohnehin stark ange¬
legt ist . Noch bedeutsamer als diese große Gebe¬
freudigkeit ist die Bereitschaft , persönlich der Mist
sion zu dienen , welche wieder im Gegensatz zu
Deutschland sich in hervorragender Weise auch in
den Kreisen der Gebildeten zeigt . Bezeichnend hier¬
für ist die amerikanische StudenteU -Missionsbeweg-
ung , welche in einem Vierteljahrhundert dem Mis¬
sionsdienst über 5000 Akademiker zugeführt hat.
Schon diese persönliche Leistungen zeigen, daß
nicht der nationale Egoismus , wie man vielfach
bei uns meint , sondern eine starke religiöse Ueber-
zeugung die Triebfeder des angelsächsischen Mis-
sionseisers ist . Es hat ja auch im englischen Par¬
lament harter Kämpfe mit den Vertretern der
ostindischen Handelskompagnie bedurft , bis vor 100
Jahren die Zulassung der Mission in deren Gebiet
erreicht wurde , und noch heute stehen britische Mis¬
sionskreise wegen der indischen^ piuml-Aussuhr und
des westindischen Branntweinhandels in scharfer
Fehde mit eigenen Landsleuten.

Um so bedeutsamer ist es , daß das selbstlose
Werk der Mission den angelsächsischen Völkern einen
sichtlichen Segen gebracht hat und zwar in Hin¬
sicht auf Handel , Politik und Moral . Die Belebung
des Handels durch die Mission vollzieht sich da¬
durch - daß der Christ gewordene Eingeborene
höhere Ansprüche an ein menschenwürdiges Dasein
stellt . Er kleidet sich , besser , hält sich rein¬
licher, liest ; somit braucht er Seife , Bücher , Lam¬
pen und ein helleres , gesunderes Haus . Geord¬
nete Arbeit macht ihn kaufkräftiger und zu sei¬
ner: Kirche legt er Wege durch Sumpf und Urwald
an . In politischer Hinsicht hat nicht nur die re¬
ligiöse Arbeit englischer Missionare schon manche
Stämme veranlaßt , sich auch politisch unter eng¬
lischen Schutz zu stellen ; .sogar das Ueberwiegen
englischen und amerikanischen Einflusses in Ostasien
ist gutsenteils eine ungesuchte Frucht der groß¬
zügige angelsächsischen Missionsarbeit in China
und Japan . Vielleicht noch wichtiger ist , daß in
Ostindilen und anderwärts die Mission das Band
zwischen dem riesigen Kolonialreich und dem klei¬
nen Mutterland gefestigt und in den Vereinigten
Staaten versöhnend auf den Rassengegensatz einge¬
wirkt hat . Der größte , freilich am wenigsten wehr¬
bare Gewinn liegt aber aus dem moralischen Ge¬
biet . Zurückgekehrte Missionare hüben nicht nur
durch ihre Sprach - und Religionskenntnisse der
Wissenschaft und der Heranbildung von Kolonial-
beamten und Auslandskausleuten gedient , sondern
auch , einen belebenden , fortschrittlichen Einfluß auf
die angelsächsischen Kirchen ausgeübt . Vor allem
aber hat die Beschäftigung mit der Mission als

ideales Gegengewicht geHen eine rein geschäfts¬
mäßige und materialistische Lebensauffassung ge¬
wirkt . was bei dem wirtschaftlichen Instinkt der
Engländer und Amerikaner besonders wohlig ist;
ferner hat sie die Augen für soziale und sitt¬
liche Nöte in der Heimat geöffnet , die Fürsorge für
die Volksangehörigen in der weiten Welt gefördert
und den Opsersinn in weiten Kreisen wachgehalten
und gestärkt . Ist auch das deutsche Volk in den
letzten JahrzehüteU seine weltweiten Interessen ge¬
wahr gewodren , so kann es ihm nur heilsam
sein, hinsichtlich , des Missionseisers ebenfalls den
Spuren der angelsächsischen Vettern zu folgen.

Rundschau.
Tie Internationale Baufach-Ausstellung,

die „ Iba "
, wie sie kurz genannt wird , wurde in

Leipzig durch König Friedrich August von Sachsen
eröffnet . Der Zweck der Ausstellung ist , alles,
was die neue Baukunst geleistet hat , was Technik
und das Bestreben , das deutsche Bürgerhaus wie¬
der zum Mittelpunkt unseres gesamten Kulturlebens
zu machen, schon erreicht haben , in einem Gesamt¬
bild dem Besucher vor Augen zu führen . Die Bau¬
ten , die auf der „Iba " gezeigt werden , sind schlicht,
zweckmäßig und wahr.

Tie Krupp-AMre.
Obwohl noch die Untersuchung in der Krupp-

Asfäre schwebt , dauern die Erörterungen über den
Fall in unverminderter Schärfe an . Die „Prenß.
Jahrbücher " schreiben u . a . : „Die Firma Krupp und
die „Deutschen Munitions - und Waffenfabriken " ha¬
ben dem deutschen Volk ein schweres Aergernis be¬
reitet und es vor der gesamten Kulturwelt kom¬
promittiert . Sie sind ihm dafür eine weithin sicht¬
bare Genugtuung schuldig ."

Tie neue Spionageafsäre
im rheinischen Jndustriebezirk , die zu Verhaftungen
in Essen , Aachen und Köln geführt hat , hat leb¬
haftes Aussehen erregt . Es handelt sich um eine
ganze Landesverpätergesellschaft , die Artilleriemu¬
nition an Frankreich verkauft hat . Im Interesse
der Untersuchung bewahrt die politische Polizei na¬
türlich strenges Stillschweigen über die Affäre . Bei
dem in Aachen verhafteten Hotelbesitzer Miseree
wurde ein amtlicher französischer Brief gefunden,
der das Verbrechen des Landesverrats beweisen soll.
Vier Personen wurden bis jetzt verhaftet , weitere
Verhaftungen stehen bevor . i

Wir Deutschen im Spiegel französisch!- belgischer
Lehrbücher.

Die eifrigen Bestrebungen der Alliance Fran-
caise und ihrer Hintermänner in Belgien , das bel¬
gische Voll deutschfeindlich zu machen, erfahren er¬
freulicher Weise von vlämischer Seite gelegentlich
derbe Abweisung . So ist es sehr verdienstvoll , daß
die vlämische Zeitschrift „Die Vlaamsche Hooge-
schovl" sich gegen ein Lehrbuch der Erdkunde wen¬
det, das in Belgien zum Unterricht benutzt wird
und einen Franzosen , der nebenbei auch Präsident
der „Alliance Francaise " ist , zum Verfasser hat.
Stilproben wie die folgende , die die Mitteilungen
des Vereins für das Deutschtum im Ausland be¬
richten , genügen zur Charakterisierung des
Werks vor allem aber der Volks -Charakter
der geselligsten Nation der Welt , haben Frankreich
zum Herzen der Welt gemacht. . . .

" Von Deutsch¬
land dagegen heißt es. : „Diese gierige und zu¬
dringliche Nation , die in Selbstberäucherung
schwelgt und im 19 . Jahrhundert die rohe Ge¬
walt der Eroberung wieder aufleben läßt ; die
sich in Ausgaben erschöpft, um als die größte
Kaserne der Welt zu erscheinen, und sichren rohen
Satz zur Richtschnur dienen läßt : Macht geht vor
Recht . . .

" Diese Aussprüche machen sich beson¬
ders hübsch im Vergleich zu dem Verhalten der
Franzosen in Luneville und Nancy.

Württembergischer Landtag.
(Sitzung vom 5 . Mai . )

Die Zweite Kammer setzte heute nachmittag
die Beratung des Postetats fort und nahm zunächst
die Anträge betreffend Portofreiheit für Soldaten¬
paketsendungen , Ausdehnung des Postscheckver¬
kehrs, Mißbrauch der postlagernden Briefe und Vor¬
legung einer Denkschrift über die Einführung von
Postsparkassen an . Auf verschiedene Anregun¬
gen aus dem Hause betonte Ministerpräsident Dr.
v . Weizsäcker die Verwaltung sei bestrebt weitere
Postinspektorstellen mittleren Beamten zugänglich zu
machen. Hiebei könne jedoch nur schrittweise vor¬
gegangen werden . Bei den Wünschen der Assistenten
dürfe man die Zwecke der Staatsvereinfachung
nicht aus dem Auge lassen . Für die Assistenten
das Einjährigenexamen obligatorisch zu machen wäre
keine Staatsvereinfachung . Bezüglich der Landpost¬
boten erklärte der Minister , die Verwaltung sei
nicht abgeneigt , auf dem Wege der Erhöhung der
Bezüge weiter zu gehen als in den letzten Jahren.
Die Bezüge dieser Landpostboten wurden von meh¬
reren Rednern als ungenügend bezeichnet. Der
Bestelldienst auf dem Lande wurde als ungenügend
erklärt , dagegen verlangt , daß das Austragen der
Post an Sonntagen erst nach Schluß des Vormit¬
tagsgottesdienstes geschehe . Für die vollbeschäftig¬
ten Landpostboten wurde Pensionsberichtigung ge¬
fordert . Ein Antrag des Finanzausschusses , die Re¬
gierung zu ersuchen, Beamten , Unterbeamten und
Arbeitern des Staats den zur Ausübung eines
Mandats als Mitglied des Gemeinderats und Bür - ^
gerausschusses nötigen Urlaub tunlichst zu gewäh¬
ren , wurde angenommen , ebenso ein Antrag von
Kiene (Z . ) , den Landpostboten einen dienstfreien
Sonntag im Monat , mindestens einen freien Vor¬
mittag zu dem Besuch des Gottesdienstes zu ge¬
währen . Die Sozialdemokraten stimmten gegen die
letzte Forderung . Hierauf wurde die Weiterberatung
aus morgen Vormittag vertagt.

- -- - <-

Landesnachrichten.
* Simmersfeld , 2. Mai . Heute wurde der neue

Ortsvorsteher Metzger verpflichtet u . in sein Amt ein¬
gesetzt.

8 Nagold, 5 . Mai . Letzten Samstag abend be¬
schäftigten sich die hiesigen Kollegien in einer auch
von .Oberamtmann Kommerell besuchten und von
seinen maßgebenden Anschauungen belebten Ge¬
meinderatssitzung mit der Gehaltsreguliernng des
neuen Stadtvorstandes . Nach mannigfacher Erwäg¬
ung der beiden Hauptvorschläge , ob 5000 Mk . oder
4500 Mk . Anfangsgehalt , wurde letzterer zum Be¬
schluß erhoben mit dem weiteren Zusatz eines Vor¬
rückens um 200 Mk . in dreijährigen Stufen . Der
neue Stadtschultheiß darf kein Land - und Rerchs-
tagsmandat und kein Nebengeschäft übernehmen.
Die Wahl ist nun auf Samstag , den 31 . Mai fest¬
gesetzt . -

> .
8 Nagold, 5 . Mai . Der hiesige Homöopathische

Verein , der auf ein 25jähriges Bestehen zurück¬
sehen kann, ehrte seinen' Vorstand , Seminarober-
lehEer Kübele , der gleichfalls sein 25jähriges Ju¬
biläum als solcher feiern durste , in verschiedenen
Ansprachen und mit einer kleinen Ehrengabe : der
Landesverein aber ernannte den treuen Freund der
Homöopathie zum Ehrenmitglied der Hahnemanick
mit Verleihung eines Ehrendiploms.

ss Wildbad , 5 . Mai . Der Regent von Braun-
^ chweig , Herzog Johann Albrecht, ist mit seiner
Gemahlin im Automobil von Baden -Baden hier¬
her gekommen. Unter Führung des Badkommissars
Freiherr von Gemmingen und des Badearztes , Ge¬
heimer Hofrat Dr . Weizsäcker besichtigten die fürst¬
lichen Gäste das Kurhaus und die Bäder . '

ss Tübingen , 5 . Mai . Der am 1 . März in
Kirchentellinsfurt von dem Rekruten W . Raiser
schwer gestochene Apotheker Walker ist in der hie¬
sigen Klinik seinen schweren Verletzungen erlegen.



Naiser wurde bekanntlich zu 2 einhalb Jahren Ge¬
fängnis und 500 Mk . Buße verurteilt.

Stuttgart , 5 . Mai . (Große Frühj ' ahrs-
Garte - nbau - Arlsstellung . : Der gestrige Be¬
such der Ausstellung war ganz enorm . Einschließ¬
lich vieler Mitglieder des Württ . Gartenbauvereins
und deren Angehörigen , die freien Eintritt genie¬
ßen und einer weiteren Anzahl mit Freikarten ver¬
sehener Personen , betrug die Besucherzahl am Sonn¬
tag , den 4 . Mai 1913 ca . 10000 bis 12 000.
Unter den Besuchern befand sich auch die Frau
Fürstin zu Wied , die die Ausstellung nochmalss.
incognito eingehend besichtigte. Ebenso war Graf
Zeppelin längere Zeit in der Ausstellung . Eine
besondere Anziehungskraft übt die Serie -Lotterie
auf das Publikum aus , da man mit einem Los für
20 Psg . einen schönen Blumenstock gewinnen kann.
Tatsächlich ist die Zahl derer , die mit Pflanzen
beladen , die Ausstellung verlassen , nicht gering.
Der Besuch der wirklich schönen Ausstellung kann
jedem Freund der Natur bestens empfohlen wer¬
den.

st Stuttgart , 5 . Mai . (Württem borg ische
Lehrer im Ausland . ) Im April dieses Jahres
sind durch Vermittlung des Auswärtigen Amtes
in Berlin 9 Lehrkräfte ins Ausland berufen wor¬
den, darunter Albert Hahn , Oberreallehrer an der
höheren Mädchenschule in Schwäbisch-Halt , als Ober¬
lehrer an die deutsche Oberrealschule in Konstanti¬
nopel , Dr . Karl Zimmer , wissenschaftlicher Hilfs¬
lehrer an der Oberrealschule in Göppingen , als
Oberlehrer an die deutsche Schule in Schanghai.

st Obertürkheim , 5 . Mai . Zu der auch von uns
wiedergebenen Mitteilung des „Beobachters "

, daß
aus Obertürkheim und Umgebung in letzter Zeit
700 Personen nach Kanada ausgewandert seien,
wird jetzt der Cannstatter Zeitung geschrieben, daß
aus der gesamten Umgegend nur 30 bis 40 Per¬
sonen abgewandert seien.

st Urach, 5 . Mai . Von der Holzwarenfabrik
von Wilhelm Rudi ist , während der Betrieb ruhte,
der Dachstuhl und der obere Stock, worin sich die
Schreinerei befand , heruntergebrannt . 60 Arbeiter
sind dadurch um ihre Beschäftigung gekommen.
Las Gebäude hat , soweit es erhalten blieb , durch
die Wassermasfen beim Löschen schweren Schaden ge¬
litten.

st Holzelfingen, OA . Reutlingen , 5 . Mai . Ge¬
stern abend um einhalb 10 Uhr erfolgte hier an
der Straße , etwa 30 Meter unterhalb der Kirche ',
ein größerer Erd stürz. 50 bis 60 Kubikmeter
Fels - und Erdmassen rutschten ab und rissen in
ihrem Fall die Telegraphendrähte durch und zer¬
knickten Bäume . Die Bewohner in der Nähe hatten
das Gefühl , daß sich ein Erdstoß ereigne . Ein
Fuhrwerk passierte die gefährliche Stelle nur einige
Minuten vor dem Sturz . Mann und Wagen wären
von der abgefallenen Masse vollständig verschüt¬
tet worden . l

st Göppingen, 5 . Mai . (Ein lustiger Han¬
del . - Zwischen dem Pferdemetzger Riebt ^ und
einem hiesigen Wirt ist dieser Tage ein sonder¬
barer Pferdeverkauf zu stände gekommen. Der Wirt
wollte ein Pferd zum Schlachten verkaufen und
zwar kubikkilometerweise. Man einigte sich auf einen
Preis von 12 Millionen Mark für das Kubikkilo¬
meter ( 1000 mal l 000 mal 1000 Kubikmeter . ) Einige
Schwierigkeiten machte die Ermittlung des kubischen

Inhalts des Pferdes . Zur Herbeiführung einer ein¬
wandfreien Feststellung wurde Katastergeometer
Dürr in Anspruch genommen , der entschied , daß
das Pferd etwa einen halben Kubikmeter Rauminhalt
,ausmache und nach dem festgesetzten Preis ( 12
Millionen p . Kubikkilometer) etwa einen halben
Pfennig koste . Die Gebühren 1) es Geometers über¬
steigen aber den Kostenpreis des Pferdes um ein
Mehrhundertfaches!

Prinzregent Ludwig von Bayern in Stuttgart.
st Stuttgart , 5 . Mai . Prinzregent Ludwig von

Bayern besuchte heute vormittag einhalb 11 Uhr
in Begleitung des Königs das Lindenmuseum . Der
Prinzregent trug die Uniform seines württ . Artil¬
lerie -Regiments , der König diejenige des bayrischen
Infanterie -Regiments Nr . 14 . Beide Fürsten wur¬
den vom Publikum , das sich in großer Zahl vor
dem Museum eingefunden hatte , mit lebhaften Hoch¬
rufen begrüßt . Die Besichtigung dauerte über eine
Stunde . Im Anschluß daran besuchten der König
und sein hoher Gast die Gartenbauausstellung . Um
einhalb 1 Uhr führen der Prinzregent und seine
Gemahlin in offenem Wagen zu dem bayrischen
Gesandten Grafen von Moy , wo sie das Frühstück'
einnahmen , zu dem auch Kriegsminister von March¬
tater eine Einladung erhalten hatte.

Von einhalb 3 Uhr ab erschienen heute nach¬
mittag die Mitglieder des Königshauses auf dem
Hauptbahnhof , wo sich auch das große Gefolge
zur Verabschiedung eingefunden hatte . Um drei-
viertel 3 Uhr fuhr der König mit dem Prinzregen¬
ten und in einem weiteren Wagen die Königin
mit der Prinzessin Ludwig und der Fürstin Pauline
zu Wied vor dem Hauptportal vor , unterwegs
und am Bahnhof vom Publikum lebhaft begrüßt.
Auf dem Bahnsteig standen die Herzogin Philipp
und Herzog" ' Albrecht mit zweien seiner Söhne,
ferner Herzog und Herzogin Robert , sowie Herzog
Ulrich von Württemberg und der Herzog von Urach!
mit seiner Tochter , der Stadtkommandant , der
Kriegsminister und der Ehrendienst bereit . Nach
überaus herzlicher Verabschiedung setzte sich der
Zug um 3 Uhr nach Karlsruhe in Bewegung.

Ter Württ. Fleischertag.
In Backnang fand am Sonntag und Montag

der württ . Fleischertag statt . Sonntag nachmittags
3 Uhr fand eine Delegiertenversammlung der Häute-
und Fellvereinigung statt , bei der die Gründung
eines württ . Verbandes der Häutevereinigungen ein¬
stimmig beschlossen wurde . Anschließend wurde ge¬
wünscht, daß an die Bahnverwaltung die Bitte
gerichtet werde , die Häute rascher und besser zu
spedieren, damit Differenzen mit den Käufern ver¬
mieden werden , worauf mitgeteilt werden konnte.,
daß bereits Schritte getan seien und ein Erfolg er¬
hofft werden könnte.

Am Montag begaben sich die Besucher des Flei¬
schertages im Festzug zum Versammlungslokal (Lim-
purgsaal . ) Die Verhandlungen begannen um drei¬
viertel 12 Uhr . In dem vom Vorsitzenden erstatte¬
ten Jahresbericht wurde betont , daß das Jahr
1912 für das Fleischergewerbe infolge der Vieh¬
teuerung und der Begleiterscheinungen derselben
ein sehr ungünstiges gewesen sei . Die Maßnahmen
der Regierung hätten keinen großen Erfolg gehabt,
aber das Metzgergewerbe vielfach schwer geschädigt.
Ein Rückgang der Fleischpreise könne nur erzielt

werden , wenn mehr Vieh gezüchtet und' auf den
Markt gebracht würde . Die Berechnung des Verdien¬
stes des Metzgers , die der Vorsitzende dabei gab)
zeigte, daß an einem Ochsen ca . 26 Mk . , an einem
Rind ca . 19 Mk . , bei Kälbern ca . 3,50 Mk. , bei
Schweinen ca . 2 Mk . verdient sei, wobei aber in
Betracht zu ziehen s ei , daß hiervon noch die Ver¬
laufsspesen bezahlt werden müßten . Es könne also
keine Rede mehr davon sein , daß die Metzger die
Fleischverteurer seien . » .

Deutsches Reich.
Ein Wahl-Abkommen zwischen den Nationallibcralen

und Volkspartei in Baden.
st Karlsruhe, 5 . Mai . Zwischen der National¬

liberalen Partei und der Fortschrittlichen Volks¬
partei für das Großherzogtum Baden ist für die
bevorstehenden Landtagswahlen in sämtlichen Wahl¬
kreisen mit Ausnahme der Stadt Mannheim gestern
von den beiderseitigen Parteivertretungen ein Ab¬
kommen getroffen worden , nach welchem gegensei¬
tige Unterstützung der aufzustellenden Kandidaturen
zugesichert wird.

st Karlsruhe, 5 . Mai . Amtlich wird erklärt !,
daß es sich bei dem Tapezierer Jung , der gestern
in Mannheim auf das Trittbrett des Wagens des
Großherzogs sprang , um einen geistig minderwer¬
tigen Menschen handelt . Darauf deutet auch der
Umstand hin , daß Jung im Oktober v . Js . von dem
Mannheimer Bezirksamt auf seinen Geisteszustand
untersucht wurde . Vor dem Vorfall hatte der Mann
10 Glas Bier getrunken . Danach dürfte auch seine
Behauptung , daß er auf den Vorgang bezügliche
Briefe aus Berlin erhalten habe, keine große Be¬
deutung beizumessen sein . Jedenfalls ergab die
Untersuchung der Jung ' schen Wohnung keine An¬
haltspunkte für die Richtigkeit dieser Behauptung.

st Herrsching (Bayern ) , 5 . Mai . Gestern mittag
sind bei einem Sturm auf dem Rückweg von Dies-
sen nach Ried am Ammersee 6 Bedienstete des
Schlosses Ried in einen Sturm geraten , wobei der
Kahn kenterte . Alle 6 ertranken. Bis jetzt
konnten die Leichen nicht geborgen werden.

st Berlin , 5 . Mai . Mit Rücksicht auf die Lage
in Port -au -Prince hat der Kreuzer „Bremen " den
Befehl erhalten , sich dorthin zu bewegen.

st Helgoland, 5 . Mai . Der bei der Bergung
des Vorderteils des bei Helgoland gesunkenen Tor¬
pedobootes „S . 178" beschäftigte große Hebe-
Prahm „Unterelbe " des Norddeutschen Bergungs¬
vereins ist heute nachmittag im Sturm geken¬
tert. Von den 18 Mann der Besatzung sind der
Kapitän, der Steuermann und 5 Matrosen ertrunken',
11 Mann wurden gerettet. Der kieloben treibende
Prahm wurde in den Hafen geschleppt.

Ausland.
st Lausanne, 5 . Mai . Fünf junge Männer und

ein Mädchen, die nachts vom Tanzen zurückkehrten)
kenterten mit einem Ruderboot . 2 der ( jungen
Männer retteten sich durch Schwimmen . Die üb¬
rigen Insassen des Bootes ertranken.

M L « s « , » ucht. A
Es ist des Glücks noch viel auf Erden,
Treibt ihr es gut, so kann es werden.

Seume.

Der tote Ua« pyr.
Roman von H . Hill.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten ) .
„Hast du ihn heute schon gesehen? "
„Ja , Manuel hat ihn wie jeden Morgen zu mir

gebracht, und er hat mich wieder behandelt wie ein alber¬
nes , launisches Kind . Es ist ja auch nicht anders zu er¬
warten, " fügte sie mit einem hysterischen Lachen hinzu.
„Wie kann man von einem Mann verlangen , daß er
Liebeserklärungen macht , „ der Not gehorchend , nicht dem
eigenen Triebe," während ein Bewaffneter vor der Tür
und ein anderer unter dem Fenster Wache hält !"

Der Oberst legte seine kühle Hand auf ihre fieberheißeStirn . „Manuel nnd Francois waren nicht da , mein Kind,
um ihn zur Liebe zu zwingen," sagte er, „sondern um
ihn zu verhindern , daß er die Insel verläßt , ehe meine
Trauung vollzogen ist, die er mit allen Mitteln zu ver¬
hindern suchen würde . Da aber sehr große pekuniäre
Interessen auf dem Spiel stehen, so kann ich natürlich
nicht dulden, daß meine Pläne durchkreuzt werden, seiner
törichten Iugendneigung zuliebe , die Fräulein Melneck
nicht einmal erwidert, sonst hätte sie sich nicht so schnell
entschlossen, meine Frau zu werden. Ich habe keine Lust,
unter seiner Einbildung zu leiden. "

Lucilla warf ihm einen raschen Blick zu und schien eine
Antwort zu unterdrücken , die ihr auf den Lippen schwebte.
„Wenn hier von Einbildung die Rede sein kann , Vater,"
meinte sie dann ruhiger , „ so fürchte ich , sie ist auf meiner
Seite . Ich habe aber meine Torheit eingesehen , wie ich dir
schon sagte , und ich habe nicht die Absicht, mich noch

länger einem Manne an den Hals zu werfen, der mein
Entgegenkommen mit spöttischer Verachtung aufnimmt . "

„So ? Also in der Weise behandelt er dich ? " be-^
merkte der Oberst nachdenklich. „Nun , mein Liebling, du
weiht, dein Wunsch ist mir stets Befehl gewesen . Ich gehe
jetzt zu Schetzler hinüber. Ich nehme an , wenn er dir
seine Liebe aus freien Stücken entgegenbringt , wirst du
ihn nicht abweisen ? "

„Ach , aus freien Stücken !" wiederholte Lucilla, und
ein freudiger Schauer bebte durch ihren zarten Körper.
„Vater , wenn du das Wunder zustande bringen kannst,
dann bist du wahrhaftig ein Zauberer !"

Des Mannes starke weiße Zähne gruben sich tief in
die Unterlippe, bis das Blut kam, dann wandte er sich
um und verließ das Zimmer ohne ein weiteres Wort.

Draußen auf dem Vorsaal ging Flösse ! immer noch
von innerer Unruhe getrieben auf und ab, aber der
Oberst würdigte ihn keiner Beachtung, sondern stieg die
Treppe hinauf und begab sich durch mehrere Korridore bis
zu einer verschlossenen Tür , vor der der . Portugiese
Manuel , mit einem Revolver bewaffnet, Wache hielt.

Krenzlin schloß auf und betrat das Zimmer . Harald
Schetzler , der am Fenster gestanden hatte , drehte sich
rasch um und schaute dem Besucher erwartungsvoll ent¬
gegen. Der junge Arzt wußte, warum er hier gefangen
gehalten wurde, denn gleich am Sonntagabend nach
seiner Rückkehr von der Villa Melneck hatte der Oberst
ihm mit bewundernswerter Offenheit alles klargelegt. Er
hatte ihm auch eingestanden, daß Haralds Vater auf seine
Veranlassung nach der Leuchtturmvilla geholt worden
war , um den alten Herrn aus dem Wege zu schaffen,
während der Laufjunge aus dem „Blauen Hecht" Harald
die lügnerische Botschaft brachte . Krenzlin, der Melneck
vollständig in der Hand hatte, hatte diesem befohlen, den
Doktor holen zu lassen, und dem Kaufmann war es

i ein Leichtes gewesen , seiner armen , immer unzufriedenen
f Frau einzureden, daß sie ihren alten ärztlichen Freund

brauche . Daß sie ihn nicht unter einer Stunde wieder' gehen lassen würde, war ja vorauszusehen gewesen.

Dies alles hatte der Mieter des „Grauen Hauses" an
jenem Abend Harald klargemacht und noch mehr. Er
hatte ihm gesagt, er wisse bereits zu viel, und nachdem
Manschen Schüddekopp den geheimnisvollen Korb entdeckt
habe , müsse man fürchten , er werde „Oberst Krenzlins"
fein angelegte Kreise stören . Dieser aber habe keine Lust,
im Augenblick des Gelingens zu scheitern , weil Herr Harald
Schetzler zufällig Fräulein Melneck liebe . Er machte
durchaus kein Geheimnis daraus , daß er die junge Dame
in kürzester Frist zu ehelichen gedenke , um sich so auf die
einfachste Weise das Vermögen des Vaters zu sichern.

Harald hatte sofort eingesehen , daß er gegen die lieber-
macht nichts ausrichten könne , und daß jeder Versuch,
Gewalt anzuwenden , mit seiner Niederlage enden müsse.
Er hatte also auch keinen derartigen Versuch gemacht,
ebensowenig hatte er sich auf nutzloses Bitten verlegt oder
leere Drohungen ausgestoßen. Er hatte sich darauf be¬
schränkt, einen der Motorleute niederzuschlagen , der es
gewagt hatte , ihn anzufassen , als Jan Küper an der Vorder¬
tür nach ihm fragte. Aber er ließ nicht einen Moment
in seiner Wachsamkeit nach, ob sich ihm auch nur die leiseste
Aussicht zur Flucht bieten würde . Allerdings wußte er
wohl, daß es mit einer bloßen Flucht von der Insel
nicht getan sei . Wollte er Rose aus den Krallen dieses
Fürsten aller Spitzbuben befreien , so mußte vorher jede
Spur des unheimlichen Reisekorbs und dessen Inhaltes
vernichtet werden.

Harald hatte gegründete Ursache zu glauben , daß der
Korb sich in dem Zimmer neben dem seinigen befände,
aber die strenge Ueberwachung durch die ausländischen
Spießgesellen des sogenannten Obersts hatte ihm bi« jetzt
noch keine Möglichkeit gegeben, ihn zu sehen . Und die
Zeit zum Handeln wurde immer kürzer . Es war ihm mit¬
geteilt worden, daß die Trauung , die sein Liebstes in die
Hände dieses Schurken geben würde, am Sonnabend statt»
finden solle, und heute war Mittwoch,

Fortsetzung folgte



Die Räumung Hkutaris.
II Cetinje , 5 . Mai . Aus amtlicher montene¬

grinischer Quelle wird gemeldet : Die Krise be¬
züglich der Forderung nach Räumung der Stadt
Slutari ist in dem von den Großmächten gewünsch¬
ten Sinne gelöst worden . Da sich Montenegro einer
großen Pression Europa gegenüber befunden hat
und keine Möglichkeit sah , daß es durch ! einen
verlängerten Widerstand gelingen könnte, aus die¬
ser Krise siegreich hervorzugehen , hat es gestern
den Mächten nachtzegeben und erklärt , das Schicksal
in die Hände der Mächte zu legen . Der König
hat sich im letzten Moment zu diesem schweren
Schritt entschlossen . Der König ist tief überzeugt,
hierdurch seinem Land und seinem Volk gegenüber
ein großes Opfer für den allgemeinen Frieden
zu bringen , ein Opfer , das einmütig von allen Sei¬
ten , sogar unter Androhung des Verlustes der Un¬
abhängigkeit Montenegros verlangt wurde . Bei sei¬
nem Entschluß ließ sich der König auch durch Rück¬
sichten auf seine Verbündeten leitest, indem er
befürchtete, daß , wenn er bei seinem Widerstande
beharrte , er ihre mit so vielen Opfern erkauften
Siege gefährden könnte. In der vergangenen Nacht
hat der König durch Vermittlung des englischen
Gesandten an Sir Edward Grey eine Depesche ge¬
sandt , welche in Kürze folgendes besagt : Meine
Regierung hat in ihrer Note vom 30 . April die
Gründe ihres Verhaltens in der Skutarifrage darge¬
legt . Dieses Verhalten war durch die unerschütter¬
lichen Grundsätze der Gerechtigkeit geleitet . Noch
einmal verkünde ich mit meinem Volke meine durch
die Geschichte und durch die Eroberung geheiligten
Rechte . Meine Würde und die Würde ' meines
Volkes gestatten mir nicht, isolierten Aktionen nach¬
zugeben und deshalb lege ich das Schicksal Sku¬
taris in die Hände Europas-

st Cettinje, 5 . Mai . König Nikolaus hat die
Demission des Kabinetts Martinowitsch angenom¬
men .

' ^
Die Lösung der Skutarifrage.

st London , 5 . Mai . In der heutigen Sitzung
teilte Premierminister Asquith die Erklärung des
Königs Nikolaus von Montenegro betreffend die
Räumung Skutaris mit und sagte : Das ist eine
sehr erfreuliche Nachricht und es ist eine Ent¬
scheidung , zu der der König von Montenegro zu
beglückwünschen ist sowohl im Interesse seines Lan¬
des wie des internationalen Friedens . — Nach die¬
ser Erklärung fragte Timothy Healey , ob Mon¬
tenegro Kompensationen erhalten werde , bekam aber
keine Antwort.

ss London , 5 . Mai . Viscout Morleh machte
dem Hause Mitteilung von dem Entschlüsse Mon¬
tenegros hinsichtlich Skutaris und bemerkte, dieser
Entschluß beweise , daß das , was während der letz¬
ten 5 oder 6 Tage die hauptsächlichste Schwierig¬
keit gewesen sei, geregelt sei . Der Entschluß habe
Europa von dieser Schwierigkeit befreit und er
glaube , daß das Haus mit ihm darin übereinstim¬
men werde , daß dieser Entschluß weise gewesen
sei im Interesse der Montenegriner selbst ebensso
wie der übrigen Balkanstaaten und sicherlich im
Interesse des Friedens Europas . (Beifall . )

ff Köln, 5 . Mai . In einem Berliner Telegramm
der „Köln . Ztg .

" zur Lösung der Frage von
Skutari heißt es am Schluß : . Das unbillige,
für das Ansehen der europäischen Diplomatie ge¬
wiß nicht förderliche Hin - und Herziehen wäre er¬
spart geblieben, wenn sich die richtige Einsicht in
die Notwendigkeit eines entschiedenen Vorgehens
schon früher durchgerungen hätte . Die klare und
rechtliche Haltung , wie sie Oesterreich-Ungarn und
seine Bundesgenossen von anfang an festgehalten
haben, , war das einzige Mittel , die Montenegriner
von ihrem Vorgehen , das eine Verhöhnung Euro¬
pas war , abzubringen . Volle Anerkennung ist aus¬
drücklich auch der italienischen Politik zu zollen,
die großzügig und energisch war , wie es der er¬

höhten Bedeutung entspricht, die sich die auswär¬
tige Politik des verbündeten Landes unter der
Führung einer weitschauenden Regierung heute er¬
rungen hat .

' i , ,
Italiens Stellungnahme.

ss Rom , 5 . Mai . Ueber den Entschluß Mon¬
tenegros , das Schicksal Skutaris in die Hände der
Mächte zu legen, bemerkt die „Tribuna "

, daß die
Mächte nur das Londoner Protokoll über die nörd¬
lichen Grenzen von Albanien anzuwenden haben,
in dem verlangt werde , daß Montenegro Skutari
zu räumen habe . Das Blatt sagt : Man kann die
Gefahr eines Vorgehens Oesterreichs gegen Monte¬
negro wohl als beseitigt betrachten . Bezüglich! der
Frage über die Ordnung im Innern Albaniens hat¬
ten Oesterreich und Italien im Prinzip beschlossen,
dort ein Okkupationskorps zu landen , um den nor¬
malen Zustand wieder herzustellen . Das Vorgehen
wurde hauptsächlich infolge des Gerüchtes beschlos¬
sen, daß Essad Pascha sich zum König von Albanien
proklamiert habe . Aus den heute eingelaufenen
Nachrichten geht hiergegen hervor , daß Essad Pascha
seine Truppen einschifsen will . Die Bedeutung der
österreichisch -italienischen Expedition wird noch be¬
deutend verringert , wenn Djavid Pascha seine
Truppen nach Anatolien abgehen läßt . Italien
hat keinerlei Eroberungspläne und es wäre glück¬
lich , wenn sich nach der Regelung der Skutari-
srage die Beunruhigung über die Sicherheit im
Innern Albaniens legte . j

Die Botschasterveveinigung.
st London , 5 . Mai . Die Botschaftervereinig¬

ung ist um 3 einhalb Uhr zusammengetreten.
st London , 5 . Mai . Die Botschafterkonserenz

hat sich heute nachmittag um 5 einhalb Uhr auf
Donnerstag vertagt. — Das „Reuter 'sche
.Bureau " empfing nach der Sitzung vom Auswärti¬
gen Amt folgende Mitteilung : Die Tatsache , daß
der König von Montenegro das Schicksal Skuta¬
ris in die Hände der Mächte gelegt hat , gereicht
den Regierungen der Mächte zur großen Befrie¬
digung . Die Mächte werden jetzt erwägen , welche
Abmachungen für die Zukunft hinsichtlich der Stadt
getroffen werden sollen.

Vermischtes.
Eine rasende Schwiegermutter. Daß eine Schwie¬

germutter auf die eigene Tochter eifersüchtig wird,
den künftigen Schwiegersohn selber zu heiraten
wünscht und im Fall der Weigerung des jungen
Mannes ihn zu ermorden trachtet , gehört jeden¬
falls zu den Seltenheiten . Der Fall hat sich tat¬
sächlich in Hohensalza ereignet . Eine Frau Wa-
siewwska, die sich in den Bräutigam ihrer Tochter
verliebt hatte , ihre Neigung aber unerwidert sah/,
nahm furchtbare Rache . Am Abend vor der kirch¬
lichen Trauung machte sie ihren Schwiegersohn voll¬
ständig betrunken und versuchte, ihm in der Nacht
mit einem Rasiermesser die Kehle zu dürchschneiden.
Der junge Mann erwachte aber , als er das Messer
am Halse verspürte und schlug es der Frau aus
der Hand . Er hatte aber doch schwere Verletzungen
erlitten und mußte ins Krankenhaus gebracht wer¬
den . -

Saatenstandsbericht zu Anfang Mai.
Ein genaues Bild über den durch die Fröste

verursachten Schaden läßt sich, was Obst und Wein¬
berge anlangt , zur Zeit noch nicht abgeben ; es wird
dies erst in einigen Wochen möglich sein . Soviel
steht aber schon fest, daß der Gesamtschaden dank
der warmen Witterung in dem letzten Drittel des
Monats April , welche wahre Wunder wirkte , bei
weitem nicht so groß ist, als er in den Tagen
unmittelbar nach den Frösten unter dem ersten
Eindruck angenommen wurde . Die Wintersaaten
zeigten nach den Frösten allenthalben gelbe Spitzen,

sie haben sich aber zumeist wieder recht gut er¬
holt : Weizen und Roggen , welche verhältnismäßig
stärker gelitten haben , weisen allerdings nicht selten
schwachen und kümmerlichen Stand ' aus . An den
bei der Winterfrucht erforderlichen Umpflügungen
ist im Landesdurchschnitt Winterweizen mit 10,9
Prozent , Winterroggen mit 7,7 Prozent , Winterdinkel
mit 3,5 Prozent beteiligt . In ähnlicher Weise zeig¬
ten sich die Einwirkungen des Frostes auch! bei den
Sömmerfrüchten ; doch haben sich auch diese zumeist
wieder gut erholt . Der Stand der Futtergewächse:
Klee und Luzerne , ist sehr verschieden; teilweise
haben sie sich von dem Frostschaden gut erholt,
zum Teil aber stehen sie dünn und lückenhaft und
müssen umgepflügt werden ; im Landesdurchschnitt
beträgt die bis Ende April umgepflügte Fläche von
Klee 7,3 Prozent , Luzerne 9,2 Prozent . Die Wesen
haben verhältnismäßig wenig gelitten ; ihr Stand
ist im allgemeinen als befriedigend , teilweise sogar
als recht schön zu bezeichnen . Die Frostschäden
beim Obst sind sehr verschieden je » nach Obstgat¬
tung und Gegend . Verhältnismäßig am wenig¬
sten Schaden haben die rauheren Landesteile er¬
litten , da hier die Entwicklung der Obstbäume ganz
wenig vorangeschritten war , insbesondere der
Schwarzwald , die Hochfläche der Alb und das kern¬
obstreiche Oberland ; nennenswerter Schaden ist dort
nur an den seltener vorkommenden frühen Obst¬
sorten sowie an Spalierobst entstanden . Bedeutend
größer ist der Schaden in den wärmeren Gegenden.
Doch ist auch dort ein großer Unterschied zwischen
Tal - und Höhenlagen wahrzunehmen ; erstere haben
weit stärker Not gelitten , wogegen in den höheren
Lagen der Frost erheblich welliger geschadet hat.
Vielfach ist in den Höhenlagen noch eine gute Erntej
zu erhoffen . <

Handel nnd Verkehr.
js Stuttgart , 5 . Mai . (Landesproduktdenbörse.) Der

Getreidemarkt verkehrte in der abgelaufenen Woche in voll¬
ständig abwartender Haltung . Infolge der kritischenpolitischen
Verhältnisseu . des immer noch anhaltenden teuren Geldstandes
fehlte jede Unternehmungslust. Die amerikanischen Termin¬
börsen meldeten etwas niedrigere Notierungen, dagegen sind
die Angebote von Argentinien nicht mehr dringend und eher
eine Kleinigkeit höher . Greifbare Ware ist knapp und un¬
verändert teuer. An der heutigen Börse war etwas regere
Nachfrage nach gutem , inländischem Weizen vorhanden, da
Landware nicht mehr so dringend angeboten und auch teurer
geworden ist, namentlich die guten Qualitäten . Die Nächste
Börse findet am Dienstag , den 13. Mai statt.

Wir notieren per 100 Kg . frachtparität Stuttgart , Ge¬
treide und Saaten ohne Sack netto Cassa je nach Qualität
und Lieferzeit:
Weizen Mark Mark
württ . 20 .00—22 .00
fränk . 20 .50—22 .00
bayr . 21 .00—23 .00
Rumänier 25 .00—25 .50
Ulka 24 . 75 —25 . 25
Saxonska 25 .25—25 . 75
Azima 24 .50—25 . 00
Laplata 24 25 —25 .00
Kansas II 25 .00— 25 .50

Manitoba II . 25 .00— 25 .50
Kernen 20 .00— 22 . 00
Dinkel 14 .00— 15 .00
Roggen nom. 18.00—18.50
Futtergerste 16 . 75—17 .25
Hafer württ . 15 .00—18 .00

, Amerik . 19 .75—20 .00
„ russ. 20 .00—21 .50

Mais Laplata 16 . 75—17 .00
Mehl mit Sack , Kassa mit 1 ° o Skonto (Württ . Marken.)

Tafelgries Mk. 34 . 50 bis 35 .00
Mehl 0 , 34 . 50 bis 35 .00

. 1 . 33 . 50 bis 34 .00
, 2 , 32 . 50 bis 33 .00
, 3 , 31 .00 bis 31 . 50
» 4 , 28 .00 bis 28.50

Kleie Mk . 9 .50 bis 10 .— (ohne Sack netto Kassa .)

Voraussichtliches Wett«
am Mittwoch, den 7 . Mai : Ziemlich heiter , aufhören des

Niederschlags , langsame Erwärmung.
AlrsrilWurtlicher Redakteur : Ludwig Lauk.

Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei Altenstetg.

Hefe — gehört zum Backen!
das sollte jede Hausfrau bei allen selbstgebackenen Sachen beherzigen . Jeder Bäcker verwendet Hefe, und alle Haus¬
frauen, die bisher als Triebmittel noch nicht Hefe benutzten , sollten bei dem nächsten Gebäck einen Versuch damit
machen. Wer das Backen mit Hefe noch nicht kennt, lasse sich sofort vom Verband Deutscher Preßhefe¬
fabrikanten , Berlin 11 , die Broschüre » Der Deutschen Hausfrau " kommen, die eine leicht faßliche An¬
leitung für die Hefebäckerei nebst 199 verschiedenen Rezepten enthält und gratis und franko abgegeben wird.
Hefe ist jetzt auch in dauernd haltbarer Form unter dem Namen Dauerhefe „Alorylin " in 10 - Pfennig - Päckchen
erhältlich ; beste Hefe kann also im Haushalt vorrätig gehalten werden. Man verwende daher nur Hefe , sie

gibtfchmackhastes,wohlbekömmlichesGebäck!>



Gttder - Gtnojseiischast Alteiißeig
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Bilanz füv 1Y12
Aktiva . Passiva.

Hornberg —Zumweiler.

Kassa. M.
>

42 . 72 Reservefond . . . M. 1 835 .87
Conto- Corrent . . . 13 567 . 11 i Anlehen . . . . 49 600 . —
Mobilien . . . . M . 700 .— i Geschäftsanteile . . 11 000 . —

Abschreibung » 70 .- 630 .— ! Zinsen und Prov . . M . 1 269 . 06
Maschinen . . . . M . 1 695 .— ^ Dividende p . 1911 - 440 . - , 1 709 .06

Abschreibung , 270 . - 1425 . —

Grundstück . . . M . 39445 .— i ^8^
Abschreibung . 1295 . — 38 150 .— i

Beteiligung . . . 500 .— !
Waren. 9 830 . 10 !

M. 64 144. 93 M. 64 144 93

Die Mitgliederzahl betrug am 1
Neu eingetreten.

Januar 1912 . . . 22

oH )eiis ^ Ninla8ung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Donnerstag den 8 . Mai ISIS,

in das Gasthaus zum „Hirsch " in Hornberg
. sreundlichst einzuladen.

Sohmes Merle
Sohn des

Joh . Bäuerle , Bauers
in Hornberg.

Rosine Landherr
Tochter des

Joh . Gg . Landherr, Bauers
in Zumweiler.

Kirchgang um *2 Uhr. »

Ausgeschlossen
Stand am 31 . Dezember 1912 . 20

Die Geschäftsanteile betragen. M . 11000 .-
Die Haftsumme der Mitglieder beträgt pro 31 . Dezember 1912 M . 60600 .-
hat sich somit vermindert um . M . 6 000 . —

Altensteig, den 6 . Mai 1913.

Borstand:
Louis Beck jr. Friedr . Dietsch.

Altensteig.

im Gasthaus zum Löwen parterre links
über sehr wichtige Fragen der Gegenwart und der Zukunft ans reli¬

giösem sowie politischem Gebiet.
1 . Vortrag : Dienstag abend 8 Uhr.

Thema „Was ist Wahrheit u. wo ist sie zu finden ?"
2 . Vortrag : Freitag abend 8 ^ /4 Uhr.

Thema : „Das feste prophetische Wort nnd die gegen¬
wärtige Wahrheit !"

Zu diesen Vorträgen sind Männer und Frauen herzlich willkommen.
8ö . Die Vorträge werden teilweise durch Lichtbilder ergänzt.

Eintr. 1t frei! Res . F . Dürr.

Altensteig. I
Zirka SS Zentner gut einge- I

brachtes

Heu
und Gehurd
hat zu verkaufen

SeifensiederKaltenbach.
Ei « größeres Quantum

Wl -
'

hat z« verkaufen
Fr . Seeger,

Altensteig -Dorf.

erteilt. Wer ? sagt die Expedition
dieses Blattes.

KIMM»
macht ein zartes, reines Gesicht, rosi¬
ges , jugendsrisches Aussehen u . weißer,
schöner Teint . Alles dies erzeugt

Steckenpferd-Seife
(die bffte Lilienmilch -Seife)

L Stück 50 Pfg. Die Wirkung erhöht
Dada -Cream

welcher rote und rissige Haut weiß und
sammetweich macht . Tube 50 Pfg . bei

Joh . Kaltenbach.

Ksttsll- Kerätk
pslsnrsnltvllön

frisclliof-iiüvlcvkiön
Ksrtsnlisuls

Karten - uns pelökisuen
8pstsn

lleutksusn '

ksumeägen
8 s u m 8 v k o e r o n

Ksrtsnrovlien
Lstrdölrer
8vliauteln

------- kaumkratrer ---------
lauvke8vt>öpker
lauvkevvrtöiler

bält bsstöns smptobitzu

Lori lleimler so».
Lwenwarenkanslung.

Alteusteig.

Altenstetg.

Stroh - Hüte s
neuester Fasson für Herren , Knaben

und Kinder
empfiehlt in großer Auswahl zu billigsten Preisen

Karl Walz» M- m» MMM« .

nLssenU « u . trocU . SckuppsnklscUt»
S «rtHsckt « , LUsrdsln « , Sein - ckLUs » ,

offsns k^ üIZo
» «utLUSvetilÜLe , »lcropk . LK- SMG
»Vs» k'iuxrr » »II« V̂unclvn . »tuÄ D>

««kr knrtnüeleigs.
i Var dirkar verxebttck »uk HaV« »

dokkta, verrücke nsck Me devLdr»
«lüt LrrtUck ampkoklene

„ »N ! no - S » ! b»
"

von »oi»i <Nlck «n
Oo, « 1,18 u . 2,28.

»c'at« «»i <Ien dl-uneo Ulno un >1 rin»
Nick. Lekub»i-t 8 Lo , VeinbSdl» vr, »ck»»>

Lu k» d»n In » II»n ap <,1I,»>l»n.

SLmmersfeld —Oberweiler.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns.
Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Donnerstag den 8 . Mai ds . Js.
in das Gasthaus zum „Löwen " Lu Simmersfeld

sreundlichst einzuladen.

LItsn8isig.

8 Friedrich Bruder
Schreiner

Sohn des Andreas Bruder
Schreiners in Simmersfeld.

A»m Mari» Kcr»
Tochter des

Matthias Kern , Bauers
in Oberweiler.

Kirchgang um 11 Uhr in Simruersfeld.

^ IrsiastsiN.

krims 8 sst-
I-kill- fflsed8') 8smkll , 8ee!siuler

krims klltter-
l,kin - fflselib -) 8sm6n

8vkr 8vköns taäollo8v Vkars, empfiehlt billigt

fr.

Vsbksrm
in nur bester Qualität empfiehlt

G . Strobel

Altensteig.

- I » . ^
Ein

Altensteig.

Iz. Lhilisalpeter
lg. Kalisah und
Is . Kalkfiickstoff
la . Knochenmehl
Is . Dungkalk u.
la. Feldergips

be . größerer Abnahme Ausnahms¬
weise, bei Waggonbezug zum Fabrik¬
preis bei

G . Schneider
Postscheck -Konto 3986 . Tel . 9.

Alle Torten

AKnttrrmlttrl
bei Obigem.

Laufmädchen
oder Lausfrau

wird sofort gesucht. Näheres durch
die Exp . ds . Bl.

Neuenbürg.
Auf 15 . Mai oder 1 . Juni suche

ich in kleine Familie (2 Personen) ein
ehrliches , fleißiges

Mädchen
nicht unter 16 Jahren.

Frau Gerichtsassessor Kauffmanu.

Gesangbücher
in großer Auswahl

empfiehlt Haus Schmidt.

U" Der heutigen Ausgabe
unseres Blattes liegt ein Prospekt
der Firma Gchwetasch Seidel
in Spremberg N . -L . bei.
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